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Woher kommst du wirklich?

Rrivu Banerjee, M.A.



4 / 15
Rrivu Banerjee, M.A.



5 / 15

Wer ist Deutsche/r? – Das gese7liche Problem 

Art. §116 Abs. 1 des Grundgesetzes enthält die folgende Definition dafür, wer Deutsche/r ist: 

„Deutscher im Sinne dieses Grundgesetzes ist vorbehaltlich anderweitiger gesetzlicher Regelung, wer die deutsche 
Staatsangehörigkeit besitzt oder als Flüchtling oder Vertriebener deutscher Volkszugehörigkeit oder als dessen Ehegatte 
oder Abkömmling in dem Gebiete des Deutschen Reiches nach dem Stande vom 31. Dezember 1937 Aufnahme gefunden 
hat.“ 

• Wer die deutsche Staatsangehörigkeit besitzt 
• Wer als Flüchtling oder Vertriebener des Deutschen Reiches (31.12.1937) aufgenommen wurde
• Ehegatte bzw. Abkömmling solcher Flüchtlinge bzw. Vertriebener

Rrivu Banerjee, M.A.
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Das ‚deutsche‘ Volk
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Das ‚deutsche‘ Volk
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Einwanderung nach Deutschland
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Ende des II. 
Weltkriegs
1945

Wirtschaftswunder in Westdeutschland –
Ankunft Gastarbeiter aus Italien, 
Griechenland, der Türkei, Marokko, Portugal, 
Tunesien und Jugoslawien
50er und 60er Jahre

Einwanderung Ostdeutscher 
nach Westdeutschland als 
Übersiedler
80er Jahre bis 1993

Rückkehr ethnischer Deutsche als 
Aussiedler
80er Jahre

Flüchtlingswelle aus Jugoslawien, 
Rumänien und der Türkei wegen 
Instabilität 
80er Jahre

Krieg in Jugoslawien und die 
resultierende Flucht nach 
Deutschland
1991 - 2001

Flüchtlingskrise der EU
2014-2015
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Die (kollektive) Gesellschaft als Vorläufiger der 
modernen Nation

• Die Nation ist eng mit kulturellen Merkmalen bzw. Nuancen wie Sprache, Religion, Hautfarbe, Küche, 
Herrschaftssystem, usw. verbunden.

• Die Nation ist eine Zusammenfassung der Alltagskultur einer kollektivistischen Gesellschaft. Die Mitglieder dieser 
Gesellschaft verfügen über mehr Gemeinsamkeiten als Unterschiede. 

• Alltagskultur ist „ein universelles, für eine Nation, Gesellschaft, Organisation und Gruppe sehr typisches 
Orientierungssystem, welches aus spezifischen Symbolen gebildet wird“ (vgl. Alexander Thomas 1996: S. 12).

• M. Rainer Lepsius (vgl. 1982: S. 15-25) unterteilt die Nation in 4 Verstehensweisen: Die Volksnation, die Kulturnation, 
die Staatsbürgernation und die Klassennation. 

Rrivu Banerjee, M.A.
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Die Nation laut Lepsius (vgl. 1982: S. 15-25)

• Die Volksnation 
- ist die Gruppierung ethnisch homogener Menschen

• Die Kulturnation
- ist die Idee, die an die Gemeinsamkeit der Verhaltensweisen im Allgemeinen und der Sprache, Literatur, Musik im 
Speziellen anknüpft (vgl. Meinecke 1908) 

• Die Staatsbürgernation
- alle Staatsbürger haben Gleichheitsrechte und wo die Herrschaft durch demokratisches Verfahren legitimiert wird 

(implizite Gleichheitsrechte und eine demokratische Herrschaft ist tendenziell nur durch Homogenität möglich)*

• Die Klassennation 
- eine Gemeinschaft mit marxistisch verstandenen Sozialklassen

Rrivu Banerjee, M.A.
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Definition: Die Nation

„A human group conscious of forming a community, sharing a common culture, attached to a 

clearly demarcated territory, having a common past and a common project for the future and 

claiming the right to rule itself“ (Guibernau 1996: S. 47). 

Rrivu Banerjee, M.A.
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Ist das uns Lehrkräften überhaupt relevant?
• Lernt man eine Sprache, so lernt man auch die Kultur und das Volk kennen.

• Die Auseinandersetzung mit dem Begriff ‚typisch Deutsch‘ – was bzw. wer ist überhaupt typisch Deutsch? 

• Als Sprachvermittelnde sind Lehrkräfte auch für die Kulturvermittlung bzw. die Darstellung des echten gesellschaftlichen Bildes von 
Deutschland zuständig.

• Die Kultur- bzw. Landeskundevermittlung darf und kann nicht außerhalb des Rahmens der Sprachvermittlung stattfinden. Eine Sprache 
kann/darf nicht isoliert gelernt werden. 

• “Auf den ersten Blick sieht es so aus, als ob die im Sprachunterricht vermittelten vier Fertigkeiten […] mit der Landeskunde nichts zu tun 
hätten“ (Erdmenger 1996: S. 43). 

• Landeskunde bezieht sich auf Forschungsansätze und Lehrkonzepte „die sich mit landes- und kulturspezifischen Inhalten des 
Deutschunterrichts sowie Methoden und Strategien ihrer Darstellung, Vermittlung, Aneignung und Anwendung befassen“ (Bettermann 2010: 
S. 180).

• Unser Ankermedium – Lehrwerke, die von deutschen Autorinnen und Autoren konzipiert worden sind.

Rrivu Banerjee, M.A.
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DaF-Lehrwerke im Einsa7 weltweit

Netzwerk A1

• Zielgruppe
Erwachsene 

• Autor*Innen
Paul Rusch, Stefanie Dengeln, Helen Schmitz u. Tanja Sieber

• Lektion u. Seite
Lektion 5
Seite 56

• Verlag u. Jahr
Langenscheidt/2012

Rrivu Banerjee, M.A.
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DaF-Lehrwerke im Einsa7 weltweit

Pluspunkt Deutsch A1

• Zielgruppe
Erwachsene 

• Autor*Innen
Friedericke Jin u. Joachim Schote

• Lektion u. Seite
Lektion 4
Seite 39f

• Verlag u. Jahr
Cornelsen/2017

Rrivu Banerjee, M.A.
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DaF-Lehrwerke im Einsa7 weltweit

geni@l klick A1

• Zielgruppe
Jugendliche 

• Autor*Innen
Michael König, Ute Koithan, Theo Scherling u. Hermann Funk

• Lektion u. Seite
Lektion 8
Seite 69

• Verlag u. Jahr
Klett/2018

Rrivu Banerjee, M.A.



16 / 15

DaF-Lehrwerke im Einsa7 weltweit

Planet A1

• Zielgruppe
Jugendliche 

• Autor*Innen
Gabriele Kopp u. Siegfried Büttner

• Lektion u. Seite
Lektion 3
Seite 19

• Verlag u. Jahr
Hueber/2019

Rrivu Banerjee, M.A.



17 / 15

Problematik und Vorgehensweise

„Kritische Fremdsprachendidaktik“

• Es handelt sich um ein Modell des Unterrichtens, das auf eine möglichst neutrale Vermittlung von Strukturen und Wortschatz zielt. 

• Das „Kleben an Lehrbüchern mit bedeutungslosen Inhalten“ und die „maßlose Überbewertung der Alltagskommunikation“ (vgl. Steidele 2016: 

S. 11) führt zur fehlenden Auseinandersetzung der Lernenden mit der eigenen Identität und der Gesellschaft (vgl. Auerbach 1995: S.9). 

• Der Unterrichtsraum soll Lernende dazu befähigen, kritisch mit der Zielsprache und der Zielkultur umzugehen und dabei Merkmale der (Ziel-

)Gesellschaft zu analysieren. 

• Auch wenn es um das Zielland geht, soll kein ‚perfektes‘ Bild gezeigt bzw. propagiert werden. Das ‚perfekte‘ Deutschland existiert nicht und 

wenn überhaupt, ist es auf keinen Fall nur hellhäutig, blauäugig und heteronormativ. 

Rrivu Banerjee, M.A.
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Problematik und Vorgehensweise
• Wenn Lehrwerke zu diesem Zweck nicht ideal sind, ist eine Zusammenstellung vom anderskonzipierten Lehrmaterial erforderlich. 

Beispielsweise: 

Die Arbeit mit authentischen Materialien: 

- Auf Anfängerniveaus evtl. mit Bildern von Reisepässen von Leuten, die nicht typisch Deutsch aussehen (mit Kopftuch, dunkelhäutig, usw.)

- Nicht jede/r Deutsche muss Thomas, Detlev, Tim, Melanie, Angela, Dietrich oder Hannelore heißen. 

Man kann Namen wie Aftab, Fatima usw. tragen und trotzdem aus Deutschland stammen.

- Auf fortgestrittenen Niveaus evtl. mit Wahlplakaten arbeiten, um Fremdenfeindlichkeit und Rassismus intensiver zu thematisieren

• Vom Anfang an die Merkmale der Zielkultur der Eigenkultur gegenüber thematisieren. 

Das Kennenlernen der Zielkultur muss kontrastiv stattfinden (Wie sieht es in Deutschland aus? Wie sieht es in meinem Heimatland aus? Wo 

gibt es Gemeinsamkeiten? Wo gibt es Unterschiede?) 

• Die Grundprinzipien der Handlungsorientierung, Kontextorientierung und Personalisierung dürfen nicht außer acht gelassen werden. 
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Problematik und Vorgehensweise

• Die Vermeidung klischeehafter Fragen wie ‚Was ist typisch Deutsch?‘ oder Anweisungen wie „Das ist die Familie Weiß. Das ist eine deutsche 

Familie. Stellen Sie bitte Ihre Familie vor“. 

• Keine explizite Thematisierung soll verlangt sein, insofern ein impliziter Auseinandersetzungsversuch besteht. 

• Kritisches Denken: Durch das Lernen der Sprache öffnet sich eine neue Welt. Kann ich das, was in meinem Land bzw. im Zielland passiert, 

kritisch betrachten? (Was sind die typischen Männer- und Frauenberufe? Gibt es überhaupt geschlechtsspezifische Berufe?) 

• Das Grundprinzip der Handlungsorientierung – Werden Lernende in der Lage sein, kulturell und gesellschaftlich in Deutschland umzugehen? 

Rrivu Banerjee, M.A.
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Textsorten, die angewendet werden können
• Wahlplakate sowie Social-Media-Kanäle verschiedener politscher Parteien

Niveau: Ab B1.2

• Werbeplakate der Deutschen Bahn 
Niveau: Ab B1.2

• Radiointerviews (langsam gesprochen) Link: https://www.deutsch-perfekt.com/deutsch-ueben/radio-interview
Niveau: Ab A1.2

• Selbstentworfene Begleitmaterialien zu den Lehrwerken
Auf allen Niveaustufen

• Fernsehserien wie ‚Türkisch für Anfänger‘ 
Ab A2

Rrivu Banerjee, M.A.

https://www.deutsch-perfekt.com/deutsch-ueben/radio-interview
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Textsorten, die angewendet werden können
• Wahlplakate verschiedener politscher Parteien

Niveau: Ab B1.2

Rrivu Banerjee, M.A.
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Offene Grenzen
nach innen und sichere

Grenzen nach außen
Für Deutschlands Zukunft. 
Unser Europa bietet Freiheit und Sicherheit.

Noch mehr Sicherheit unter www.cdu.de/europaprogramm
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Textsorten, die angewendet werden können
• Social-Media-Kanäle verschiedener politscher Parteien

Niveau: Ab B1.2
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Textsorten, die angewendet werden können
• Werbeplakate der Deutschen Bahn 

Niveau: Ab B1.2
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24 / 15

Textsorten, die angewendet werden können
• Fernsehserien wie ‚Türkisch für Anfänger‘ 

Ab A2

Rrivu Banerjee, M.A.
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